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Die Politik der Woche.
Unser Landtag berät das Landessteuergesetz und hofft es

noch vor Weihnachten unter Dach zu bringen. Es ist eine
harte Nuß , die die Parteien zu knacken haben, indem sie
Stellung zu dem unvermeidlichen Katasteraufschlag nehmen.
Daran , daß bei der allgemeinen Geldentwertung und der
entsprechenden Verteuerung aller Produkte auch der im Bo¬
den verankerte Besitz von der Steuer höher erfaßt und weit
stärker als bisher zur Tragung der allgemeinen Staatskosten
herangezogen werden muß, besteht ja kein Zweifel; umso
größere Zweifel beherrschen aber die dabei einzuhaltenden Gren¬
zen, wobei uns die Regierungsvorlage noch am annehmbar¬
sten erscheint. Ganz ohne Ernährungsdebatte geht auch diese
Sitzung nicht ab. Dafür sorgen auf der einen Seite die
plötzlich wieder erhöhten Fleischpreise, auf der anderen die
verschiedenen kleinen und großen Anfragen, mit Hilfe deren
jetzt über alles und jedes und eigentlich zu jeder Zeit im
Parlament geredet werden kann, damit der nötige Betrieb
herrscht und die Wähler draußen wenigstens immer wieder
Worte vernehmen, wo sie doch keine Taten sehen. Mehr
Sorgen poch als das Fleisch bereitet uns das tägliche Brot.
Die Versorgungsaussichten sind, allen gegenteiligen Versiche¬
rungen zum Trotz, sehr schlecht. Auch die Ablieferung in
den Landgemeinden läßt noch vielfach zu wünschen übrig.
Man hat jetzt durch Polizeiaufgebot in Automobilen die
Säumigen da und dort zwingen müssen, ihrer Pflicht nach¬
zukommen. Ohne ungute Szenen ging das nicht ab, aber
wer nicht hören will, muß eben fühlen. Etwas besser sind
die Aussichten auf die Zuckerversorgung, vorausgesetzt, daß
nicht wieder ein großer Teil der neuen Ernte verschoben wird.
Sie ist Heuer auf 23 Millionen Zentner gestiegen und hatte
im vorigen Jahr nur k4 Millionen betragen.

Um solche ernste Angelegenheitenhat man sich im Reichs¬
tag bei den jetzigen Debatten zum Etat des Reichswirtschafts¬
amtes und anderer Ministerien eigentlich wenig bekümmert.
Daß die allgemeine deutsche Getreideernte um 25 Prozent
zurückgegangenist, stellt zwar ein nationales Unglück dar,
gibt aber Gelegenheit zu weiteren Schiebungen, hohen Prei¬
sen, Aufrechterhaltung von Kriegsgesellschaften, Verewigung
gewisser Versorgungspöstlein und obendrein einen schönen
Agitationsstoff. Wozu also sich aufregen ? Da hatte man
Wichtigeres zu tun durch allerhand Skandaldebatten, wie sie
aus den täglichen Berichten bekannt sind, und die sogar die
unerschöpfliche Geduld des gutmütigen Reichskanzlers Feh-
renbach erschöpften. So könne es nicht weitergehen, sagte er
mit einem schmerzlichen Blick auf seine Koalitionsregierung.
Aber es geht doch so weiter, so lange man an das Dogma
glaubt, daß ohne die Sozialdemokratie nicht regiert werden
könne. Dieser Glaubensartikel hält die Regierungen in Ber¬
lin, im Reich wie in Preußen , nicht weniger fest zusammen,
als die in Württemberg und Baden. Sogar Sachsen ist rot
geblieben und wird jetzt von den sozialistischenSchattierun¬
gen verschiedenster Art regiert. Kein Wunder , daß nicht ein¬
mal die Staatsbeamten mehr ihrer Standespflichten überall
eingedenk bleiben und beispielsweisein Baden zur passiven
Resistenz geschritten sind, weil es ihnen mit den neuen Teue¬
rungszulagen nicht schnell genug geht. Dafür bekommen wir
ja nun dis Zwangsanleihe . Man schätzt sie auf 20 Milliar¬
den. Wir bekommen auch noch eine Reichsmietsteuer und
ähnliche Erfindungen , dem schaffenden Bürger den letzten
Pfennig aus der Tasche zu holen. Das ist die Glückselig¬
keit und der Wohlstand der neuen Zeit, die uns von den
Revolutionsmachern so warm angeprtesen wurde, daß man¬
cher wirklich meinte, es sei nun eine Lust zu leben. Im
übrigen ist alles Tragödie. Haben da vor einiger Zeit der
Reichskanzler, der Minister des Auswärtigen im besetzten
Gebiet trostreiche Ansprachen an die unter der schwarzen
Schmach schwer leidende Bevölkerung gehalten ; nun kommt
die Entente und beschwert sich darüber. Auch die Absichten auf
das Ruhrkohlenbccken sind keineswegs aufgegeben. Es erschien
den Franzosen nur ratsam, kurz vor der Völkerbundslagung
in Genf das unbequeme Thema verschwinden zu lassen. Und
bei uns hat man gleich geglaubt, was an der Seine als
Sand in die Augen des dummen Michels gestreut wurde.
Noch ist die widerliche Komödie des Völkerbundstages in Genf
nicht ganz zu Ende, und schon taucht der Plan gegen den
Ruhrbezirk in Paris wieder auf. Gesiegt hat in Genf der
VölkerbundSrat unter Führung Frankreichs ; unterlegen ist
die Dölkerbundsversammlung unter Führung der Neutralen.
Argentinien ist sogar ganz ausgetreten, weil der Schwindel
zu handgreiflich war und hat dabei den Beifall der Verei¬
nigten Staaten gefunden. Man kann nun gespannt darauf
sein, ob der Völkerbund den fast einstimmig in sein Land
zurückberufcnen König Konstantin von Griechenland aner¬
kennt ' ' er sich zu der merkwürdigenUnion der fünf
8" ' Herr Republiken stellt, die zweifellos in der
beuo/peyenden Auseinandersetzung zwischen England und
Amerika eine Rolle zu spielen bestimmt sind.

Lehre und Wirklichkeit.
Der Achtstundentag hat nicht gehalten, was von ihm er¬

wartet wurde. Er war nicht nur eine Forderung radikaler
Kreise, auch gemäßigte Sozialpolitiker und Volkswirtschaftler
sind für ihn eingetreten. Vom Achtstundentag wurde be-
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hauptet, daß er die Erzeugung nicht nachteilig' beeinflussen
werde ; im Gegenteil, die Arbeiter, die nunmehr über die
notwendige Ruhezeit verfügten, würden sich mit viel größerer
Energie ihrer Arbeit widmen können. Nun ist richtig, daß
der Rückgang der Erzeugung nicht der Verkürzung der Ar¬
beitszeit allein zuzuschreiben ist. Vielfach kann ja auch der
Achtstundentag nicht eingehalten werden, weil es an Roh
stoffen und Kohlen fehlt. Aber wo der Achtstundentag voll
in Kraft ist, ergibt sich überall eine Minderung der Arbeits¬
leistung. Er hat auch nicht erreicht, daß sich das Heer der
Arbeitslosen verminderte. Das hat allerdings auch noch an¬
dere Ursachen, die mit der Zerrüttung der gesamten europäi¬
schen Wirtschaft zusammen hängen. Alle Märkte sind aufge¬
lockert, zum Teil sogar für den Absatz völlig geschlossen. Ob
der Achtstundentag unter gesicherten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen anders gewirkt haben würde, das ist die Frage , die
zur Prüfung steht. Was dem Achtstundentag vorzuwerfen
ist, das ist seine schematische Anwendung. Es mag einen
Sinn haben, die Arbeitszeit in Fabrikräumen und Werkstätten
auf eine bestimmte Zeit zu beschränken. Aber es ist völlig
verfehlt, die Anordnung für jede wirtschaftliche Tätig¬
keit  zu treffen.

Wir müssen uns daran erinnern , daß die Bewegung für
die verkürzte Arbeitszeit ursprünglich gute Gründe für sich
hatte. Das war der Fall , als die Arbeiter vielfach 16 und
18 Stunden an die Maschinen gefesselt wurden. Die Schär¬
fung des sozialen Gewissens hat diese Auswüchse beseitigt.
Sie waren übrigens mit der Entwicklung der Industriestaa¬
ten fast naturnotwendig verbunden. Es galt nämlich zu¬
nächst, sich durch wohlfeile Erzeugnisse auf den Märkten ein¬
zuführen. Das ist auf Kosten der Arbeiterschaft geschehen,
die in diesen Anfängen der industriellen Entwicklung rück¬
sichtslos ausgebeutet wurde. Die Forderung der verkürzten
Arbeitszeit setzte sich in die Wirklichkeit um, sobald die Wirt¬
schaft eines Staates stark genug geworden war , um sich im
Wettbewerb zu behaupten. Die Forderung als solche ist ge¬
blieben. Sie wurde von den politischen Parteien ausgenom¬
men und so formuliert , daß sie die Massen packte. Als die
Sozialdemokratie zur Macht gelangte, verwirklichte sie die
Forderung . Es dürfte aber kaum einen Volkswirt — selbst
unter den Sozialisten nicht — geben, der die Forderung in
ihrer schematischen Festlegung für zweckmäßig hielte. Der
Achtstundentag kann sich ja auch nur auf die mechanische Ar-"
beit erstrecken. Geistige oder Kopfarbeiter sind ohne weiteres
davon ausgenommen. Welcher Rechtsanwalt , Schriftsteller
oder Arzt kann sich mit dem Achtstundentag begnügen ? Auch
ganze Wirtschaftszweige scheiden aus , da die Arbeitszeit hier
von natürlichen Bedingungen abhängig ist. Das gilt be¬
sonders für die Landwirtschaft. Die Unterstützung der Ar¬
beitslosen hat , weil regellos durchgeführt, auch nicht zur Be¬
seitigung der industriellen Reservearmee geführt. Das aber
war die Begründung , die ihr die Theoretiker mit auf den
Weg gaben. Sie lehrten, daß die Unterstützung der Arbeits¬
losen die Lohndrückerei unmöglich mache. Dieser Erfolg ist
nicht einge'reten. Er wird auch nicht eintreten, wenn nicht
die Wirtschaft so organisiert wird, daß jeder zur Arbeit ver¬
pflichtet ist, der Arbeit leisten kann.

Tages -Neuigkeiten.
Der Reichsrat.

Berlin , 10. Dez. Der Reichsrat war in seiner heutigen
Sitzung mit der Bewilligung eines Ehrengeschenks vor» 150
Mark an hilfsbedürftige Teilnehmer der Feldzüge von 1864,
1866 und 1870/71 einverstanden. Der Gesetzentwurf betreffend
die Uebrrleitung der Rechtspflege in den Kreisen Eupen und
Malmedy wurde unverändert angenommen. Der Reichsrat
erteilte ferner einer neuen Verordnung über die Verfütterung
von Hafer seine Zustimmung. Nach einer neuen Verordnung
soll jedem Hafer bauenden Landwirt nach Maßgabe seiner
Betriebsverhältnisse und Anbaufläche aufgegeben werden, eine
bestimmte Menge Hafer zu liefern, um den Bedarf der Reichs¬
getreidestelle zu decken, der mindestens noch 700000 Tonnen
beträgt. Durch besondere Strafen soll die Durchführung dieser
Bestimmungen gesichelt werden. Der Gesetzentwurf über die
Betriebsbilanz und die Betriebsgewinn- und Verlustrechnung
wurde nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen.
Das Recht, die Vorlegung der Bilanz zu verlangen, soll neben
den einzelnen Betriebsräten der einzelnen Betriebe auch dem
Gesamtbetriebsrat zustehen. Die Vorlegung der Bilanz , so¬
wie der Gewinn- und Verlustrechnung kann zum erstenmal
verlangt werden für das am 1. Januar 1921 ablaufende Ge¬
schäftsjahr.

Die Ministerpräsidentenwahl. Erste Krisis.
Dresden , 10. Dez. In der heutigen Sitzung des säch¬

sischen Landtags , in der die Wahl des Ministerpräsidenten
vorgenommen werden sollte, brach sofort eine Krisis unter
den sozialistischen Parteien aus , da die Kommunisten eine
längere Eik .ärung abgaben, daß ihr Hauptziel der Sturz der
Verfassung sei; sie wällten die Verfassung sabotieren und di?
Räterepublik ausrichten. Die Erklärung fuhr den Mehrheits¬
sozialisten derart in die Glieder, daß ihr Vorsitzender sofort
die Vertagung der Sitzung um eine Stunde beantragte, was
auch angenommen wurde. Wenn auch bargst gerechnet wer¬
den kann, daß die Einigkeit noch einmal notdürftig geflickt
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wird, so zeigte sich doch sofort der Keim der Zerstörung inner¬
halb der neuen Mehrheitspartei , Sämtliche bürgerlichen Par¬
teien erklärten, daß sie gegen die Wahl des Sozialisten Buck
zum Ministerpräsidenten stimmen würden. — Nach Wieder¬
aufnahme der Sitzung erklärte Ministerpräsident Buck, daß er
seinen Grundsatz früher bereits verkündigt habe. Auch in
Zukunft werde für ihn nur die Verfassung maßgebend sein.
In diesem Rahmen werde er arbeiten. Er werde niemals
um die Gunst von denen buhlen, die auf den Sturz der Ver¬
fassung abzielten. Aebnliche Erklärungen gaben auch die
sozialistische und die unabhängige Fraktion ab. Darauf wurde
die Wahl des Ministerpräsidenten vorgenommen und der
Mehrheitssozialist Buck mit 48 von 95 Stimmen (also genau
mit der unbedingt notwendigen Mehrheit) wieder zum Minister¬
präsidenten gewählt.

Das Wirtschaftsabkommenmit Litauen.
Memel, 10. Dez. Die seinerzeit unterbrochenen Ver¬

handlungen zwischen Litauen u. Deutschland über ein Finanz-
und Wirtschaftsabkommen sollen, wie dem „Memeler Dampf¬
boot" von unterrichteter litauischer Seite mitgeteilt wird, noch
im Laufe dieses Monats wieder ausgenommen werden. Das
Abkommen soll u. a. folgende Punkte umfassen: Meistbegün¬
stigung, freier Durchgangsverkehr, Vereinbarungen über Fluß¬
schiffahrt und Eisenbahnverkehr, gegenseitige Aus- und Ein¬
fuhrwünsche. Im Interesse beider Länder wäre das baldige
Zustandekommendieses Abkommens zu wünschen, damit hier¬
durch endlich die rechtliche Grundlage zu einem Wirtschafts¬
verkehr mit Litauen geschaffen werde.

Rechnungslegung verlangt?
Berlin , 10. Dez. Wie die Neue Berl . Ztg. erfahren ha¬

ben will, steht eine neue Note der Entente an Deutschland
bevor. Frankreich und England werden von der deutschen
Regierung erschöpfende Rechnungslegung darüber fordern,
welche Summen Deutschland seit dem 9. Noo. 1918 sowohl
Kaiser Wilhelm, wie auch den andern Mitgliedern der Ho-
henzollernfamilie bezahlt hat. Die Note soll auch genaue
Aufklärung bezüglich des Titels verlangen, unter welchem die
Gelder zur Auszahlung gelangt sino.

Hiezu wird gemeldet: An amtlicher Stelle ist über die
neue Ententenote nichts bekannt. Doch bezeichnet man es
immerhin als möglich, daß eine solche Note in Vorbereitung
ist. Sollte eine solche Note eintreffen, so würde sie jeder
Begründung entbehren. Denn die Zahlungen sind Vorschüsse
aus dem Privatvermögen des Kaisers und der Friedensoer¬
trag enthält keine Bestimmung, die es verbieten würde, Zah¬
lungen aus Pcioatgeldern des Kaisers zu leisten.

Die „Strafsache gegen Kapp und Gen."
Leipzig, 10. Dez. In der Strafsache gegen den Gene¬

ralschaftsdirektor Kapp aus Königsberg in Preußen und Ge¬
nossen wegen gemeinschaftlichen Hochverrats hat das Landge¬
richt 3 das Verfahren gegen die Angeschuldigten 1) Geheimer
Reg.-Rat Dr . Doye aus Berlin , 2>Sächs. Oberfinanzrat Dr.
Ban aus Dresden gemäß tz 1 und 2 des Gesetzes vom 4.
August eingestellt, da nach den Ergebnissen der Voruntersu¬
chung bei diesen Angeschuldigtendie Voraussetzung der Straf¬
freiheit gegeben erscheint.'

Die Munition auf der Lusitania.
Berlin , 10. Dez. Wie bekannt, hatte während desPräsi-

dentenwahlfeldzugS der frühere Zollinspektor des New Völ¬
ker Hafens , Malone , die aufsehenerregende Enthüllung ge¬
macht, daß sich 1200 Kisten Springfield -Patronen an Bord
der „Lusitania" befunden hätten, als sie ihre tragische Reise
antrat . Die New Harter Wochenschrift„Nation " macht hier¬
zu folgende Bemerkungen : „Die Regierung Wilson verbot
es, daß diese Tatsache bekannt gemacht werde. Als Senator
La Follette aus dem Senat gewiesen wurde, war die Haupt¬
beschuldigung die : er habe zu Unrecht behauptet, die „Lusi¬
tania " habe Munition au Bord gehabt. Das Staatsdepar¬
tement verweigerte dem Senator den Ẑugang zu den Archi¬
ven, als er seine Behauptung beweisen wollte. Und erst in
dem Augenblick wurde die Verfolgung gegen Senator La

ollette eingestellt, als Malone sich erbot, zu Gunsten des
enators auszusagen. Auf einen derartigen Stand der Heu¬

chelei war der „Kriegs Amerikanismus" aufgerichtet! Allmäh¬
lich sickert die Wahrheit durch, und es werden die Grundla¬
gen für eine ehrlichere Vaterlandsliebe geschaffen. Aber es
wird noch mehr bekannt werden !"

Armenien als Räterepublik.
Während der Völkerbund zu dem Ergebnis gekommen

daß er den Armeniern eine wirksame Hilfe zu leisten nicht
imstande ist, hat sich in Armenien selbst ein Wechsel voll¬
zogen, der möglicherweise weittragende Folgen haben kann.
Die armenische Regierung , die im Innern von der bolsche¬
wistischen Revolution , von außen her von, der nationalisti¬
schen Türkei, dem mit ihr verbündeten bolschewistischen Ruß¬
land und der Sowjetrepublik Aserbeidschan bedroht war , ist
zurückgetreten. Darauf hat sich die bolschewistische Gruppe
in den Besitz der tatsächlichen Macht gesetzt, ein Abkommen
mit Sowjetrußland geschloffen und in Armenien selbst die
Räterepublik verkündet. Diese Tatsachen sind das Ergebnis
einer Revolution die in den Nordprovinzen Armeniens statt¬
gefunden hat. Taffächlich ist die armenische Räteregierung >
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wie ans russischen Meldungen heroorgeht, nur im Besitz der
revolutionären Nordproninzeu. Die Lage der Republik ist
insofern erleichtert, als Sowjetrußlaud den hungernden und
frierenden Armeniern Getreide und Heizstoffe versprochen hat.
Außerdem hat das bolschewistische Aserbewschan jetzt auf die
strittige» Provinzen Zangzur . Nachitschewan und Karabagh
verzichtet. Da Kemal Pascha mit Sowjetrußlaud verbündet
ist, so wird Armenien, solange es bolschewistisch ist, wohl
auch vor den türkischen Nationalisten Ruhe haben und unter
diesem Gesichtspunktegesehen könnte die Errichtung der ar¬
menischen Sowjetrepublik, die aber natürlich eine weitere
Stärkung der Moskauer Regierung ist, ein Gebot der Not
gewesen sein. Um die Reste des fast ausgerolteien Volkes,
dem von außen her niemand helfe» kann und auch, wie das
Vorgehen Amerikas im vorigen Jahre gezeigt hat, durch
reale Machtmittel niemand helfen will, zu retten, blieb kaum
etwas anderes übrig , als sich den Bedrängern in irgend einer
Form zu unterwerft «. Damit soll nicht gesagt sein, daß der
an der Spitze der armenischen Räteregiernng stehende Kaistan
nicht auch der Ueberzengui.g nach ein Bolschewist sei. In
Armenien hat immer der Radikalismus Boden gefunden.
Aber sein Erfolg wäre wohl nicht so leicht gewesen, ivenn
nicht eben dos Land, wie vor anderthalb Jahren Ungarn,
im Bolschewismus die Rettung gesehen hätte. Die neue Re¬
gierung hat mit der russischen Sowjeiregierung und mit Ke¬
mal Pascha Begrüßunystelegramme ausgetanscht. Nachdem
die alte Regierung Eriwan verlassen hat haben sich die noch
dort stehenden Truppen der neuen Regierung zur Verfügung
gestellt und ist auch dort die Räterepublik ausgerufen worden.
lkS klingt nach diesen Meldungen etwas verspätet, wenn
„New-Aork Herold" meldet, im amerikanischenRepräsentan
tenhaus sei ein Antrag eingebracht worden, wonach für den
Fall , daß Wilsons Vermiltlungsakiion zwischen den Arme
niern und den Türken erfolglos bleibe, keine militärische oder
finanzielle Hilfe geleistet werden solle Das wird nun ganz
von selbst außer Betracht bleiben.

Japan und der Völkerbund.
Genf. »0. Dez. Nach der heutigen Nummer der vom

Völkerbund herausgegebenenPressestimmen-Sammlung schreibt
daS japanische Blatt „Offka Minichi" unter dem 24. Nov,
u. a. : Bei der Wiederherstellung des Friedens bemüht sich
England im allgemeinen, Deutschland zu helfen, damit es
so schnell wie möglich normale Lebensbedingungen erhält
Frankreich dagegen, im vollen Gegensatz zu seiner Haltung
in der Vergangenheit, überschwemmt von den Konservativen
und Imperialisten , tut gerade das Gegenteil Jeder Staats¬
mann . der in diesem Lande an die Macht gelangt, hält es
für angebracht, sich zunächst ungünstig Über die Beteiligung
Deutschlands au der Liga auszusprechen. Andererseits ver¬
langt Deutschland, obgleich eS den Beitritt wünscht, daß
seine Aufnahme unter Len gleichen Bedingungen wie die der
anderen Staaten -erfolgt, andernfalls bleibe es lieber draußen

Nach den letzten Meldungen hat der japanische Delegierte
Baron Haqashi von seiner Regierung den Auftrag erhalten,
sich der Aufnahme Deutschlands zu widersetzen. Nach unserer
Ansicht ist eS aber unbegreiflich, wenn Japan Frankreich in
feiner Opposition gegenüber England unterstützen würde. In
edem Falle darf Deutschland nicht zu lange aus der Liga
eingehakten werden wenn die Mächte die Unsicherheit der

weltpolitischen Ereignisse beseitigen und die finanzielle und
wirtschaftliche Grundlage Europas festigen wollen.

Eigenmächtiges Vorgehen der Arbeitslose».
London. lO Drz. Arbeitslose haben die städtische Bade

anstatt in Acton, einer Vorstadt Londons, besetzt. Demobi¬
lisierte Soldaten besetzten5 leerstehende Häuser in Swansea.
Die Polizei verhinderte die Besetzung von 5 weiteren Häu¬
sern. Der Bund der englischen Postbeamten beschloß, einen
Streikfonds zu sammeln und die für einen etwaigen Streik
notwendigen Maßnahmen zu erörtern.

So realisiert England seinen Sieg.
London, 10. Dez „Daily Chronicle" meldet, daß die

britische Regierung augenblicklich zur Förderung des Handels
mit den europäischen Ländern, die durch den Krieg gelitten

oben, einen wichtigen Plan mit ihren Handelsberatern er
rtert . In diesem Plan werde die Bildung eines Zentral-

Tlearing -HauseS in Europa für den britischen Handel vor¬
gesehen, verbunden mir Vorkehrungen zur Verteilung der
Ware ».

Der norwegischeEisenbahnerstreik.
Stockholry, 10 Dez. Der norwegische Eisenbahnerstreik

ist nun schon acht Tage im Gang . Bisher ist es der Re
gierung nur gelungen, täglich zwölf Züge gegenüber l OOO
in normalen Zeiten in Betrieb zu halten.

Die Exekutivarmee des Dölkerbnnds.
Warschau, lO. Dez. Nach bisher etngelaufenen Mel¬

dungen umfaßt die internationale Truppenmacht im Ab¬
stimmungsgebiet für Litauen bis jetzt 300 französische, 300
englische, 300 spanische, je 100 belgische, dänische, schwedische
und 50 italienische Soldaten , sowie einige Offiziere.

WZ ^ Konstanliua^Nückkehr.
AFPari ». ig . Dez. Nach einer Havasmeldung auS Athen
hat die Regierung daS Abstimmungsergebnis gestern an
König Konstantin telegraphiert und ihm anheimgestellt, Be¬
stimmung über seine Rückkehr nach Griechenland zu treffen.
In politischen Kreisen nimmt man an , daß der König in der
nächsten Woche in Athen eintreffen wird.

Der Panamakanal.
New Park , lO. Dez. Die Betriebsausgaben des Pana¬

makanals letztes Jahr waren Doll . 6548 272, während die
Einnahmen sich auf Doll . 8 935 871 beliefen. Der Betriebs¬
verlust seit der Eröffnung ist jetzt nur noch Doll. 2 Millionen,
welche Summe voranssichilich im laufenden Jahre gedeckt
werden wird . Natürlich schließen die Ausgaben nicht die
Verzinsung der Doll . 367 151 695, melckie der Kanal gekostet hat,
ein.

Wie bet uns.
Prag , 10. Dez. Polizei und Gendarmerie besetzten gestern

abend die Umgebung des VoikShauses und räumten dasselbe.
Amtlich wird dazu gemeldet : Durch Beschluß der Behörden
der Republik wurde gestern der RechtSzustand wieder herge¬
stellt. in dem die Druckerei deS VolkShauseS die seinerzeit
von dein linken Flügel der tschechoslowakischen Sozialdemo¬
kratischen Partei gewaltsam in Besitz genommen war , ihrem

rechtmäßigen Besitzer, der tschechoslowakischen Sozialdemokra¬
tischen Partei (Rechte), zurückgegeben wurde. Die Druckerei
deS Betriebs bleibt bis zum Eintritt ruhiger Verhältnisse von
der Polizei besetzt.

Der Fiume-Konflikt.
Rom, 10. Dez. Die Lösung des Fiume Konflikts inacht

in zwölfter Stunde unerwartete Schwierigkeiten, indem d'An-
nunzio neuerding? erklärte, unmittelbar nach Anerkennung
seiner Regentschaft durch Italien den Anschluß Fiumes an
Italien verkündigen zu wollen. Da dieses eine Verletzung
des Rapallo -Pakts bedeutet, zaudert die Regierung die be¬
reits zugesagte Anerkennung in die Tat uinzusetzen.

Aufhebung der Spielhölle von Monaco?
Basel, 10. Dez. Corriere della Sera meldet: Der Fürst

von Monaco trägt st^ mit dem Gedanken, die berübwte
Soielhölle in Monaco aufzuheben, sobald die wirtschaftliche
Grundlage des Fürsteniums eine bessere ist Es ist ferner
geplant, den Hafen Monaco znm Hafen ftir die Schweiz
anszubauen.

Die Räumung von Dalmatien dnrch die Italieners
Basel. 10. Dez. Wie die Neue Züricher aus Mailand

berichtet, haben die italienischen Truppen mit der Räumung
oon Dalmatien begonnen. Aus dein Himerlande sind die
ersten Abteilungen an den Küstenstaüonen eingelroffen.

Um die zoologische Station in Neapel.
Rom, 10. Dez Bei Besprechung der Interpellation we

gen Rückgabe der zoologischen Station Neapel an den deut
scheu Professor Dohrri erklärte sich Volterra gegen Rückerstat¬
tung der Station , für dis während des Krieges über eine
halbe Million Lire aufgewandt worden sei und die der Stadt¬
gemeinde Neapel verbleiben und ausscbließlich der Wissenschaft
dienen müsse. Auch Arlotta sprach sich gegen die Rückgabe
aus . Spirilo erklärte sie für gerechtfertigt. Nasiotu ist eben
falls für die Rückgabe, wünscht aber, daß Professor Dohrn
Bürgschaften für das Fortbestehen und den internationalen
Charakter der Anstalt gebe. Leonardo Bianchi bekämpfte die
Rückgabe.

Balachowitsch
General Balachowitsch. der in Weißrußland gegen die

Sowjetarmee Krieg führte und in dem Sowjeirnßlaiid einen
Strohmann Polens und der Entente sah, ist in Warschau
eingelroffen und liegt dort leicht verwundet im Spital . Et¬
wa Tausend von seinen Anhängern setzen, wie „Times " >nel
det. den Krieg fori. Die anderen sind oon den Polen bei
dem Uebertriti über die Demarkationslinie entwaffnet wor¬
den. Die „Times " führt das Mißlingen des Unternehmens
auf die Haltffng der Landbevölkerung, die ihm zwar günstig
gesinnt gewesen sei und ihn mit Lebensmitteln unterstützt,
aber sich doch gefürchtet habe, offen für ihn Partei zu ergrei¬
fen, da sie a», Ausgang zweifelte und im Falle des Mißlin¬
gens blutige Repressalien der Roten Armee fürchten mußte.
Die Sowjeiregierung hat nun keinen ernsten Gegner mehr,
da Petljura kaum noch zu zählen ist. Der Ton ihrer diploma¬
tischen Unterhaltung mit Polen zeigt denn auch ein seit den
Rigaer Waffenstillstandsverhandlungen stark gestiegenes Selbst-
bewutztsein. Wenn die von beiden Seiten erhobenen Vor¬
würfe und Zurückweisungen in dem Tone der letzten russi¬
schen und polnischen Noten weiter gehen, dann werden sie
voraussichtlich im März oder April ungefähr auf demselben
Punkt angelangt sei», aus dem sie im letzten Frühjahr starr
den, bevor die polnische Dffenstve begann.
Die Antwortender deutschen"RegieHlng auf diê ober-

schlesische«nd auf die Rhetulandnote.
Berlin , 10. Dez. Heute werd^ r die beiden Noten der

Reichsregierung an die Entente abgesandt werden, in denen
sie zu den Vorschlägen über die oberschlesische Abstimmung
und zu der Forderung Stellung nimmt, daß etwaige künftige
Reden deutscher Minister im besetzten Gebiet zuvor der En¬
tente vorgelegt werden sollten. Beide Noten lauten ablehnend.

Erhöhung der Nufallverflcherungsgrenze.
Berlin 10. Dez. Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs-

wirischaftsrais nahm einstimmig den Antrag an , die Reichs¬
regierung zu ersuchen, durch Notgesetz die Versicherungsgrenze
in der Unfallversicherung auf 30 000 ^ zu erhöhen mit Rück¬
sicht auf den gesunkenen Geldwert. Ferner wurde ein An¬
trag Thyssen einstimmig angenommen, wegen beschleunigter
Vorlegung eines Notgesetzes, das den Unfall-, Alters-, In¬
validen-, Witwen- und Waisen Rentnern der Knappschafts¬
kaffen bis zur allgemeinen baldigst herbeizuführenden Neu¬
ordnung des Knappschaftswesens zur vorläufigen Einschrän¬
kung der schlimmsten Not RentenzuschlSge gewährt. Die
Kosten würden oon den betreffenden Arbeitgebern u. Arbeit¬
nehmern. und, soweit diese außer stände sind, ans Reichs¬
mitteln aufzubringen sein.

Vor neuen Getreideschiebungen?
Berlin , 10. Dez. Wie „Vosstsche Zeitung " aus Leipzig

meldet, sind gestern in Leipzig, Dresden und Chemnitz auf
Anordnung der Staatsanwaltschaft zahlreiche Inhaber der
angesehensten Getretdefirmen verhaftet worden. Gleichzeitig
wurden sowohl in den Geschäftsräumen als auch in den
Privatwohnungen der Jnhaber 'Haussuchungen vorgenommen.
Das Vorgehen der Staatsanwaltschaft steht im Zusammen¬
hang mit einer Keltenhandelsangelegenhett, in die eine große
sächsische Firma seit einigen Monaten verwickelt ist.

Drohender Bergarbeiterftreik.
Berlin . 10. Dez. Bei den Verhandlungen zwischen den

Arbeitgebern und den Vertretern der Bergleute haben die
Arbeitgeber die Forderungen der Bergleute abgelehnt. Die
Gewerkschaften beraten noch über die endgültige Stellungnahme.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, den 11. Dezember.

Aorrrrtagsgedirrrkerr.
Wie die Kinder.

Meinen wir wirklich, das frohe Ahnen, das zur Weih¬
nachtszeit in den Kinderstuben anfängt , sei nur für die kurze
Weihnachtsherrlichkeitder Lhristfesttage? Gott sei Dank, es
ist mehr ! An den Kindern und an den Weihnachtsklängen
sollen wir aufhorchen lernen auf die schönste und verbor¬
genste Wahrheit , die eS für Menschenfinder gibt : eS geht dem
Glück entgegen — es gebt Gott entgegenl » »UI «««.

Wer sein Leb-'n kindergleich nimn-t. der erlebt ein
Stück Himmelreich. > op »«>tz.

Die Tage sind kurz und die Nächte sind hold;
wie Engelsfitiich und Härlein von Gold
iveht es um Kinderwangen,
nun bitte du Gutt um den Kinde rsinn;
gib all dein Sorge » und Herzeleid hin:
der Stern ist aufgegangen ! « an,

* Zur Beethoven -Feier . Heure abend 5 Uhr wird ein¬
leitend zu der morgigen Beethovenfeier, der bekannte Orga¬
nist Herr Hermann Keller,  über die musikalisch« Sprache
Beethovens, besonders in seinen Sonaten und Symphonien
reden. Dieser Vortrag bildet e ne notwendige Ergänzung
um den folgenden Abend voll werten zu können. Es ist des¬
halb zu wünschen, daß der Besuch von hier und auswärts zu
beiden Veranstaltungen ein sehr reger wird.

* Oberschlestenspende. Auch der F . C N. 1911 folgt
morgen Ser Anregung des Süddeutschen Fußballverdands
und führt die Reineinnahmen aus dem morgigen Wettspiel.der
Oberschlestenspendezu. Hoffentlich wird der Eisberg am
Sonntag gut besucht.

* Sportvortrag . Auf den beule Abend »/e8 Uhr im
Tcaubensaat ftaltsindendeir Vortrag von Herrn Karl W r t t e
über „Sportliche Erziehung und sportliche Notwendigkeiten,
Schiedsrichter, Spieler und Regeln" wird nochmals besonders
hingewieien.

* Morgen und den folgenden Sonntag sind, des gro¬
ßen Andrang? wegen, die hiesigen Geschäfte geöffnet.

* Bekämpfung von Wucher und Schleichhandel. Die
außerhalb des Landes gebenden Postpakete werden stich¬
probenweise kontrolliert. In den letzten 17 Monaten er
streckte sich die Untersuchung aus 34 000 solcher Pakete. Da
von wurden 12000 — 35 Prvz . beanstandet. Beschlagnabme
der in diesen enthaltene» Lebensmittel eigab 58 884 Eier
(allein in den Monaten vor Aufhebung der Gierbewirtichaf-
tnng), 97 Zu Butler , l4 Zir Schmalz, 20 Zrr . Speisefett,
22 Zir . K8!e, 65 Ztr FleiiH, 20 Ztr Wurst , 49 Ztr. Speck
und Rauchfleisch 16 Ztr . Geflügel 2 Ztr . Wild, 19 Zu . Ge
treide, 530 Ztr . Mehl . 10 Z r. Gries 1 Ztr . Backwerk, 160
Liter Speiseöl Nack dem Höchstp:eise berechnet sich der Wen
dieser Walen aus 430 000 der Schleichhandelswerl be¬
trägt mindestens I Million Mark.

* Keine Postpakete nach Norwegen. Die norwegische
Postverwaltuog hat den Paketverkehr vorübergehend einge¬
stellt. Postpakets und Pvstfrachtjtiicke nach Norwegen können
daher von den Postanstalten bis ans weiteres nicht zur Be¬
förderung rmaenommen werden.

* Weihnachtszucker . Wie übe>all z Zn , so hat auch
der hiesige Kommunalverband lt. Lern gestein eingegangenen
Erlaß , eine Sonderznlage von I Pfund Zucker auf den Kopf
(natürlich gegen Bezahlung ) für die Weihnachtszeit von der
Reichszuckerstelle verwilligi bekommen. Der-̂ Zucker wird in
den nächsten Tagen von der Fabrik abgehen und dann zur
Verteilung gelangen. Er wird gerade recht kommen, um sich
noch mit kleinerem Gebäck die Feiertage versüßen zu können.

* Bertenerung der Seife . Die Verteuerung der Seife
durch das Seifensyndikat war kürzlich, wie der Bert . Lok.-Anz.
berichtet, Gegenstand einer Anfrage im Reichstag. Trotzdem
die Regierung die Auflösung aller Kriegsgesellschaften ver¬
sprochen hatte, scheint man daS Seifensyndttat , die sogen.
Herstellungs und Vertriebsgesellschast, vergessen zu habe».
Im Gegenteil sind sogar Bestrebungen im Gange, das Sei¬
fensyndikat zu halten und ihm nach Auflösung des Reichs
auSschusses für Oele und Fette das Einfuhrmonopol für alle
zur Seifenherstellung nötigen Fette zu sichern Im Interesse
der Verbraucher liegt es dagegen, daß die Seifen Herstellung
wieder völlig frei wird, die kleinen Fabriken sich ausdehnen
und die stillgelegten ihre Fabrikation wieder aufnehmen kön¬
nen. Das Interesse der Verbraucher wie auch des Gewer
bss selbst erheischt die Auflösung des Syndikats , wobei et¬
waige Gewinne und Reservefonds an das Reich abzuführen
wären.

* Lehrgang für weibliche Jugendpflege . Der Evang
Verband für die weibliche Jugend (Geschäftsstelle: Stuttgart,
Ob. Bachstc. 39) veranstaltet vom 12 Januar bis 19 März
1921 im Jugendhaus in Liebenzell  einen Lehrgang für
weibliche Jugendpflege Mehrere Pfarrer , Jugendpflegerinnen.
Schwestern, werden gemeinsam mit den Hauseltern des
Jugendyauses den Unterricht übernehmen. AIS Schülerinnen
kommen Frauen und junge Mädchen aus allen Kreisen in
Betracht, die Begabung und Freudigkeit haben zum freiwil¬
ligen Dienst an der weiblichen Jugend im evang. christl. Sinn.

* Häute » Leder «nd Schuhe. Die Kauflust bei den
Häul Sanktionen hat wesentlich nachgelassen. Bei den Groß-
viehhäuten, wie auch bei den Roß- und Schaffellen ist ein
Preisrückgang eingetreten. Er mußte eintreten, wenn man
überhaupt noch in der Lederindustrie Käufer und Fertigware
finden wollte. Die Preise für Leder jaller Art hatten eine
Höhe erreicht, wodurch schließlich die ganze Industrie lahm¬
gelegt worden wäre. Die Schuhindustrie, die bisher gut be¬
schäftigt war , dürfte die nasse Witterung ein weiteres lebhaf¬
tes Geschäft bringen, aber mit einer weiteren Verteuerung
der Schuhwaren ist kaum zu rechnen.

* Ausfuhrabgabe für Leder. Die Außenhandelsstellr der Leder-
wirischofi in Stuttgart macht auf folgendes aufmerksam: Es ist unbe-
dingt erforderlich, daß in denjenigen AussuhranNägen, die aussuhrab-
gabepfllchttge und aussnhrabgabesreie Ledersorten zusammrnfassen. die
einzelnen Ledersorten nach Wert und Maß bezw Gewicht getrennt an-
geg bennerden, andernfalls kann die Abgabenhöhe bezw. Abgaben»
freche« im einzelnen nicht sestgestellt werden und es werden zeitraubend«
Rückfragen erforderlich. Firmen, die dieser immer wieder ausgesvra-
chenen Bitte der Außenhandelsstelle nicht Nachkommen, haben sich Ber-
zögerungen in der Erledigung ihrer Aussohranträg« selbst zuzuschreidr».
Landwirte, laßt nicht den deulschen Bode« verhungern»

Mahnende und warnende Stimme » !
In einem „Intensivierung — Broi , Extensivierung —

Tod" betitelten Artikel im Pressedienst des Landbunde»
Sachsen-Anhalt schreibt Dr . Burchard : ..Während in den
Düngemittelsabrtken infolge Mangels an Absatz die Vorräte
sich immer höher türmen , schreit unser deutscher Grund und
Boden förmlich noch einer verstärkten Nahrungszufuhr .
Die Gefahr ist groß."

Im Unterausschuß deS Reichswirtschaftsrat« für Land¬
wirtschaft und Ernährung erklären die sachverständigenVer¬
treter der Landwirtschaft übereinstimmend: „Es ist unbedingt
nötig , im Interesse unserer Volksernährung, künstliche»
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eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.
Die II. ordentliche jährliche

Generalvers ammlung
findet am

Sonntag den IS. Dezember 1S2V
nachmittags 2 Nhr im Gasthaus z. Krone hier statt.

Tagesordnung:
; Wahlen

a) des Geschäftsführers.
b) die Hälfte der Mitglieder des Aussichlsrats,

2. Verschiedenes.
Hiezu wird sreuudtichst eingeladen.
Hatterdach » den 9 Dez. 1920

Vorstand: Auffichtsrat:
2253 Kau pp , Direktor. Schüler,  Fr .. Vorsitzender.

Oberjettingen.
Einer verehrten Einwohnerschaft von Nagold  und

'Umgebung teilen wir mit, daß wir in der nächsten Zeit mir
unserer

Ienzin-VnWMsW
hierher kommen und buten clwaige Annuldungen bei der
Geschäftsstelle tes Gnellsch. zu machen. 2260
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b»näs8 nu iS-stix ist , versebliwwsr » idr llsiäsv »der cksckarod.

Asin Lruedballä „ 1 «i « » 1" obn « lecker , eiKsns« 8Mew.
»nvk der M «dt trstzdnr , bietet ckis grösste Lrlsiobtsrnnx , unter
Ä»r»ntis kür t»äsllos«s kasssu . l,«1b- nnck Vorkalldlncksn , Oe-
racksbalter . I-»vxjübriK« Lrknbrnox. ltssUs Leckisnnnx
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Forstamt Simmersfeld.

Mucheii-StaiMhch-Veckils.
Am Mittwoch , den IS. Dez. 1920, vormittags 11' /,

Ahr werden im »Hirsch" in Simmersfeld im Anschluß an
den Nadelstammholzverkauf auS Staatswald Rotbuchen Hl 7
Obere Saalschule, V 7 Gänsweid und VI 9 Kreuzhau Fm.
S.90 III, 10.83 IV und l .90 V verkauft 2273

Vezirksarbeitsamt 2211

(für die Gberarntv bezirke Kakw und Nagold)
Lederflraße 175. Fernsprecher 109.
Au die Herren Geschäftsinhaber md Fabrikanten!

Eine unserer wichtigsten Aufgaben ist die Sorge für die
Unterbringung der ins Beruisleben hinaustretenden Knaben
und Mädchen in einer Lehre Die jungen Leute werden in
einer solchen einer geregelten Beschäftigungzugeführt, erhalten
die nötige tüchtige berufliche Heranbildung und werden da¬
mit ungleich wertvollere Arbenskräfle, als wenn sie beruflich
nicht geschult werden.

Leider ist heute die Möglichkeit der Unterbringung der
Heranwachsenden Jugend in Lehrstellen stark zurückgezangen,
so daß im nächsten Frühjahr für viele keine Lehrstellen ge¬
sunden werden können. Die wirtschaftlichen und sozialen
Nachteile, dre Schäden, die den: Handwerk, der Industrie und
dem Handel daraus erwachsen, wie die sittlichen Gefahren für
die Heranwachsende Jugend bedüisen kaum besonderer Her¬
vorhebung.

Wir glauben annehmen zu dürfe», daß alle Kreise des
Handwerks, der Industrie und des Handels in ihrem Teil,
und selbst unter gew sseu Opfern und Schwierigkeiten, bereit
sind, diesen Nöten unseres Heranwachsenden Geschlechts zu
steuern und stch deren zu finden, soweit rS ihnen möglich ist,
Lehrlinge amzunehmen.

Wir tickten daher an alle Beteiligten die dringende Bitte,
in ihrem Geschäftszweig möglichst vielen junge» Leuten die
Möglichkeit einer beruflichen Ausbildung zu geben, keine Lehr¬
stelle unbesetzt zu lassen und im kommenden Frühjahr min¬
destens einen oder so viele Lehrlinge auszunehmen , als
ihnen überhaupt möglich ist.

Anmeldungen nimmt außer dem Arbeitsamt Calw
der Arbeitsnachweis Nagold sowie der Berufsberater,
Gewerbeschulrat Atdinger , Calw , entgegen.

Calw,  den 6. Dezember l920.
Verwalter : Proß

VrMMeiirM Calw. 2279

(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.>
Fernsprecher No. 109 Lederstraße >ki

Offene Stellen Stellenjuchende
s ) für männliche Personen:
1 in der Buchführung erfah¬

renen Kriegsinvalideii
2 Wickelmacher
l Zigarrenmacher
b) für weibliche Personen:
4 Dienstmädchen

a) männliche Personen:
mehrere Fabrikarbeiter
2 Flaschner
l Huf- und Wagenschmied
1 Küfer
2 Maler
I Maurer
1 jung . Schlosser
2 Schuhmacher
1 Sleinhauer
l Wagner
mehrere Taglöhuer

b) weibliche Personen:
i 1 Schreibfräulein (perfekt im
I Maschinenschreiben und
I Stenographieren ).

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle Nagold
Herrenbergerstr., Telephon Nr . 80. entgegengenommen.

Calw , den 9 Dez. 1920. « erwalker : Proß.

Kinderhilfe.
Nöchsten Montag. 13. Dez., abends8 Uhr

findet in der Turnhalle in Nagold eine

öffentliche Versammlung
statt, in welcher weitere Mitteilungen über die Kindernot
gemacht werden. Ansprachen werden gehalten werden von
Seminarrektor Dteterle»Dekan Otto, Stadtschultheiß Mater
und Or . Stähle . Hiezu wird jedermann aus Stadt und
Bezirk freundlich und angelegentlich eingeladen.
2263 Der Ausschuß.

2275 Äselshausen , den io . Dez 1920.

Osnkssgung.
Allen denen, die uns während der Krankheit

und bei dem Tode unserer lieben unvergeßlichen
Tochter und Schwester

Mariele
mit Liebe und Güte zur Seite standen, sagen wir
unfern tiefgefühlten Dank. Insbesondere danken
wir für die trostreichen Worte des Herrn Sladt-
pfarrer Scharrer am Grabe, für den schönen Gesang
der Schüler. Herzlichen Dank für die Kranzspenden,
namentlich auch der Altersgenossen u. -Genossinnen
für daS ehrende Geleite zum letzten Gang.

Fritz Weitz, Müller
mit Familie.

E . ^ OÜAöll ^ Lr , Lalwerstr.
Buch- u. Aunsthandlung

Schreib-».Jeichenmaterialie«
hält sich bei bekannt mäßigen Preisen

228l und großer Auswahl zu
Weihnachtseinkäufen bestens empfohlen.

rsa Einheirat
gleich welchen Geschäfts, für meinen strammen, geschäftsge-
wandten Freund gesucht. 36 I ., prot , gesund, aus guten
Verhältnissen, musst u. kunststnn. Streng vertrank. Ang. an
Rechenberg, Stuttgart , Traubenstr . 55, ^ 2250

AllIlZlZIZlZlrIKIKIlZlLlIsIEIlLlkIIZKIlrIKIIZlrIIZKH-Il-11-Il-II-lA!

ß Lokertigllllg von LnttMeiiß« wirren»ml Details Z
8 von 8cttlnk-. Speise - unck Nerrsn -LImmsru ^
^ sowie Lücken von einksckster dis reickster / trt, 8
lg kerusr m
lg srstlcl. kilnsil. l-ioktpaus-VörvisItältigungon D
lg übernimmt bei billigster Versebnang l3Z Ml.l.v eeniM.Innen. Z
- izgz ^ skntkosstr . 1. -

LK«M0IIIID1M. -kmKMv
Werioolle NittthalWgs. s Kochbücher

Lllttaim 2 Erbllllllllgsschrlstea
Vrakttsche Hausbücher8Gebetbücher
Prachiwerbe 8 Schul- Md

3 Wörlerbücher
_ 8 Mftboliev

RoolM 8Kllvstblüttll

«mpktzbl « :

Zllgeudschristev
Vllkerbüchtt

oSpiele
8Mal- Md Zelchev-
8Vorlagen
oModellierbogeu
8sömil.Schlllarlißel

Phoiograp-lea
ü Postkarten vvd
8 Vrlefivarkev
8 Vergißmeinnicht
o WMdfprüche
8 Kalendtt

S GeschSsts- Md
2 Notizbücher
o Schreibzenge
- Schrelb-Nvlttiagen

Md -Mappen
Vriestaschen
fSM Koniorartikel

Verlangen Sie da» soeben erschienene Verzeichnis von Festgeschenken für die Jugend, sowie de« illustrierten literarische«
Weihnachtskatalog umsonst und portofrei von

«. «. rtim. MM.

-4-. t



8

MM l.iir ülssolil.

8tati

Xlsrs irükim
OoMod /V̂ irlL

Vsk-Ivbts

Lum gssignCl

SMpssjlls msin I' SlQilllAliigSZ l- Ägsr - in 2142

Sans- ll.KöoßkNLkttLkj«, Sl8 KI38-. ksrrMW,Najollks, Nktslk- ll.üolLNsrs»,
kkotoglWkie- u.küäsrrskme», 8v!6gk!, LtkLüecksUer A8«l. - kkettev, 818vLe,
8k!rmvejl-, Mette-, Leüer- u. N6886rivaren, Is86ßs»!sW6Nu. keuerreuse.

Viele anäere Oalanlerie ^ untt XuriL v̂aren êäer Vrt.

^noli ist mein Î aFei' Ln 8 ^218IN  allen erreieli-
daren 8aelien xur KeLallî en LebieliliAun ^ und ^ dnalime ans^estellt

ititto i« « ii,e 8 <I»»« ken «ter »in bourbt «»,,.

Wilclberg Llisnsteig
sisitei-bsost

22L8 <

l̂ usikversinÎ LAolä
8onv1sg . üeo 12 . ver . asekm . 4 ^ vdr

8onn1ag äen 12. unl! 19. Der.
vor Weikuaedten

sinä unsere Kesvliäkte vov 11  dis 4 Ukr

gsöffnst
llermänn keiedert
ßottllsb8edvsi'2
vilrislisü8e!l»sk2
VMM Murer

2271 ItSWllI.
Wir raten Id neu  sedon jetrit Idren
Weidnaodtsdeüarl de ! uns xn üeeken.

8ie iinüen

Mkti8vllö UN«! Iliitrüeile
VeibllsMM8e !ieM.

ÜSU8- llllil WdsuMstk!
Li »» » LL LL1i » Kl » LLvi»

in xroLer ^ nsvvadi von M Uark an,
üi!Mvjmv>7 vei-rinkte 8ims>- um! öeeksn,

Msobrlidsi', bannen, 86Ni!s8o1l6n, bi-Stei',
Mifs!e>86n unl! 8Lvk8okü88vln, 8kv!r-

mA8oli>nen, 8uttö»'ms8ekin6n, laieivsgen,
8üg6lei86n, Kaifeemüklen,

li-sn8pottabls 1Va8ek!(6886!100i.ti'. 400IVI.
2265 empiiedtt

Sottdilk Koller, Wtliilgoii.
blsgolci. , Nagold.

Laromeler

Hiermomeler

k 'elttslecker

?rj8menglSserireisŝeuye
Snüev um! LMoker
?S8vde»Ismpen

empkieklt 2215

ITdrmscker.

Ztel -n -^ apies
dei 0 . W . Kaiser , Xa^ olä

2074

klüls,

UerremMreil,

psiLS
empfiehlt in großer Auswahl,
auch werden alte getragene
Herren- u. Damenhüte sowie

Pelze zum

IWM » Mlll »» IM
angenonune/r von

ttek'm. ^sintringek-.

in äer InrndaHe

1. Leptett (sl8 Xisviertrio ), 2. OeksnZenenebor
au8 Xiclelio, 3. Xr8te L^mpbonie.

^u8übencle : Leminsrcbor u. -orcbe8ter, Herren
?ksrrerV/eitbrecbt (Violine) u. Out8cber (Lello),
Ltuclienrst Lcbmici (XeitunZ unü Xisvier ).

?rei86 : 4 u. 3 Nk ., Ztekplstze 2 Nk ., NitAliecier
1 Nie. XrmskiZunK. Im Xinvern. m. ci. V. 2. X. cl. V.

-Br

Hemden mit Einsatz bracht jüngst das Blatt
kauft man am besten bei der Firma M. Schloß,
heute empfehl ich was jeder gern hat
eine eisenstarke Arbeiterhos'.

Empfehle als
praktisches

Weihnachtsgeschenk
wirklich starke , fast unzerreißbare

Arbeitshosen
>Lkr-ksaitl-etil IVI.8l;KIo 88

tz°ooo<,oo-rooô ooooooooo->oooooo<>oooooooo<>oo 00 oo2oo->ooo°o« LSo00vo<»roooo<,o<>ooooo->oo(,oooooo<>o°°°or>ooooo<>x>oo°°<-o°oagoWW

K̂IMlMjw lA 88döal8WK», V
LsttkMll

1749
von böcli8ter >

OsuerksktiAlreit,

keukirerige j
aller ^uten Lvsteme . °

80 vvie ssmtliclie !

K >8ät2telle !
bie^u empkielilt bei °
mÄbiZen ? rei8en in <
reiebsr -Vu8rvsbl !

lelek . !
dir. 46. <

tz°oooooo-«,oo°°ooooc>ooooo°°r>ooo<>ooggooo->o<>ooooooo->oo2o°°^S>c>o°oooooooo<,o0°o°ooooooggoooooo«>oooooooo!,oc>oc>oooooooŝ>»

toreiir1iirjr.,̂ Iteii8ttziK

kagoill 2270 1VlLi' Kl8ll ' .
Nagold.

—n
o°

^c>
KunstlieM-

/ ^ ll 81 i s

s Slilktiu8kygsr,
ß > i > §» ZL 0 8 0 »

^ Vv1KL « 88vriLI »KVHi » 8elLHV » L« I
Z rtiiil 8vpis , Rilitlvr , lkjSpr « - s
S iliLlitLNiit ir . Ilvi i » » Kilii ttli iiit ii Z

— Levrissenkakls, — ->°°°^
pünirliicke ->°°°^^

Arbeit °°°°^
^uZksickert. o°

1216

EMiklM
jllllge GW

2248

kann abgebsn
Fr . Schüler Witwe.

Nagold . 2264
Einen noch gut erhaltenen
-4sitz)gen, gepolsterten

Die Mechanische Leinenspinnerei und
Weberei A . - G . in Memmingen nimmt
wieder

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Blattes.
Nagold . 2249LlllllM, Aichtll,

llltW», alte Lchch
und dergl.

E Konst
"" zu den höchsten Tagespreisen

Adolf Morlok.
Auch wird das 2249

Schleifen
von Scheren u. Rasiermessern
besorgt,

Nohrftühle
werden zum Flechten ange-

von Obigem.

zu«Spinnenu. Weben
entgegen durch deren Vertreter

M -Mtzli LOek in Mj >su88ll.

Schönen wachsamen

2247

nommen

Zlimzer
.setzt dem Ver-

". i kauf aus
Hermann Sreimle , Schlosser

Wildberg . 2267

Auch Heuer wieder möchten
wir am Thomasfeiertag »21.
Dez , nachm. V- 4 Uhr im
Veremshaus unseren

Kinderschülern
eine kleine Weihnachtssreude
bereiten und bitten Freunde
der Sache umGaben
hiezu. Dieselben nehmen gerne
in Empfang:

Dekan Otto,
Studienrat Bachteler

und die beiden
Kinderschwestern.

Ev. Gottesdienst.
Am 12. Dez. (3. Advent)

vorm. V- 10 U. Predigt (Otto)
V«11 Uhr Kindersonntags¬
schule, nachm. V-2 U. Christen¬
lehre (f. Söhne ), abends Vs8
Uhr Erbauungsstunde im Ver¬
einshaus.

Mittwoch, 15. Dez. abends
8 Uhr Bibelstunde im Vereins¬
haus (Miss. Ehmann ) mit
Bericht von der Armenien-
Mission.

Freitag , 17. Dez. abends
8 Uhr Bußtagsandacht (Otto)
im Vereinshaus.

Eo. Gottesdienste
der Methodistengemeind«
Sonntag 'vorm Us lO Uhr

Predigt (I . Elfiierl , II Uhr
SonntagLschule, abends ' /e8
Uhr Predigt (I . WalzV

Montag abends 8 ^ i Uhr
Gesangverein.

Mittwoch abends 8 Uhr
Gebeistunde.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag , 12. Dez. 1920

V- 8 Uhr Rohrdorf , V-10 Uhr
Nagold, 2 Uhr mittags An-
duchr. Freitag , 17. Dez. 8 Uhr
Rohrdorf.
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